
114 Altdeutsche Literatuür.

Sonst müßten wir verderben gar. Als ich von Euch erfahren,
Großmüth'ger Kaiser! nehmet wahr, Sollt Ihr's verbürgt bewahren.“

u Als dies die Wiener hörten, da
Wohl Allen große Freud' geschah,

Und übel thaten je an Euch, Vor Freuden sah man viele weinen,
Mach uns're Reu' und Güte gleich, Als sie den Kaiser sah'n erscheinen
Wir woll'n Eurer Durchlauchtigkeit In solcher Gnad' und Hulden
Befehl und Diensten sein bereit, Vor solchen schweren Schulden.

n, unterthan in Treu'

Dienst Sein Gnad bestätigt er noch mehr;
All' ihre Rechte wie bisher,

Der Kaiser — so ward mir Bescheid — Den gold'nen Adler, den der Stadt

Empfand gerührt Barmherzigkeit Er früher weggenommen hat
Und sprach: „Euch werde ganze Huld, Und auch geleget nieder,
Und Eure Missethat und Schuld Gab er den Wienern wieder.

eee Und von den Wienern hört man mehr
Fürbaß nicht Bosheit wie vorher,

Soll Alles bleiben ohne Schmach, Sie blieben ihrem Herrn fortan
Und Keiner frage mehr darnach, Gehorsam stets und unterthan,
Sofern Ihr solchen Willens bleibt Und dienten ihm in Treue
Und nimmersolches Uebel treibt, Und hatten große Reue.

5. Aus dem Teuerdank.
G. 60. Lehrb. 8. 478)

Auf der Gemsenjagd.
(Mach Mosenthal.)

„Unter dem Namen Teuerdank ist Kaiser Max selbst zu verstehen, der auf den drei Statlionen seiner Reise
zu seiner Vermählung mit Ehrenreich (Maria von Burgundien) seine Jugend voll vorwitziger Unkernehmungen,
sein bedächtiges an Unfällen reiches Mannesalter und sein reifes von Neidern oft getrübtes Aller schildert.
Ehrenreichs Vater, Romreich (Karl v. Burgund), hat in seinem Testamente seiner Tochter den Teuerdank zum
Gemahl bestimmt, was diesem nach des Königs Tode gemeldet wird. Einige Große verschwören sich zu seinem
Untergange und erwählen den Fürwittig, Unfalo und Neydelhard, welche die drei von dem Helden zu passirenden
Schlösser besetzen und ihn vom Lande sern halten oder umkommen lassen sollen. Die Abenteuer auf den drei
Schlössern und die Gefahren, denen der Held immer glücklich entgeht, bilden den Kern des Gedichts. Die drei
Hauptleute, die sich durch die Flucht retten, werden, als Teuerdank endlich bis zu Ehrenreich gelangt ist, hinge—
richtet, worauf der Held die Königin heirathet.“

Unfallo einst zum Helden kam Teuerdank ließ die Sach' Gott walten,
Und sprach: „Herr, gestern ich vernahm Stieg mit dem Jäger auf die Höh'n,
Von einem Jägersmanne gut, Des Steinbocks Lager zu erspäh'n.
Daß hier ein Steinbock lagern thut Als sie nun kamen auf die Schneid',
In dem Gebirge vor Euch hoch. Da sprachen sie wohl alle beid':
Derselben Thiere habt Ihr noch Wir sind an keinem guten End',
Bis heute keines noch gefangen; Der Jäger sprach: „Mich dünkt, die Wänd'
Habt Ihr vielleicht darnach Verlangen, Sind mürb und faul an diesem Ort.“
Auf dieses Hochgebirg zu steigen, Gesprochen hat er kaum das Wort,
So laß ich Euch die Pfade zeigen.“ Bricht unter Teuerdank ein Stein,
Sprach Teuerdank: „Das will ich wohl.“ Er würde schier verunglückt sein,
Unfallo wußte, daß gar hohl Wenn er nicht schnell zu seinem Glück
Und steil der Berg war überall. Noch eine Staude, groß und dick,
So käme leicht der Held zu Fall. Im Fall ergriffen mit der Hand,
Deß mochte er sich nicht enthalten, Und so das Unglück abgewandt.


